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LANDESPLANUNG — PLANISME NATIONAL
Planungsfibel. So gefährlich Lehrbücher der freien Entfaltung einer Wissenschaft werden können,

wenn sie deren Schabionisierung Vorschub leisten, so wichtig sind sie doch an sich als Erziehungsmittel.

In vermehrtem Maße gilt dies letztere, wenn ein Forschungsbereich von praktischer
Dringlichkeit vorliegt, wie das bei der Landesplanung zweifellos der Fall sein dürfte. Gerade ihr fehlen
indes Lehrmittel, die gestatten würden, an ihnen sich in das weitschichtige und problematische Gebiet
einzuarbeiten. Umso mehr sind Versuche zu begrüßen, die Lücke auszufüllen, wie dies das Unternehmen

der „Abteilung für Bauwesen im Ministerium für Umsiedlung und Aufbau" in Schleswig-Holstein
mit seiner Sammlung „Bauen in Schleswig-Holstein" tut, Seit kurzem liegt mit Heft 7

„Planungsfibel" (Verlagsgesellschaft Rudolf Müller, Oldenburg o. J., 68 S., 10 teils farbige Abbildungen.
Geheftet DM 3.40) eine knappe Anleitung für Raum- und Ortsplaner vor, die verdient, daß auch
hier darauf hingewiesen wird. Es handelt sich um eine erste Einführung in das rein „Handwerkliche"

der Planung, der weitere Teile folgen sollen. Der Ausgangspunkt ist der Hinweis auf
unrationelle Bebauungsweisen, die ja in den meisten Fällen zur Planung geführt haben. Am Beispiel
einer schleswig-holsteinschen Gemeinde, die statt 7,2 km Straßen, infolge zu großer Streuung der
Bauten deren 54,7 km und entsprechend überflüssige Leitungsanlagen benötigt hat, wird auf die
Notwendigkeit der Planung hingewiesen, was zweifellos für den Steuerzahler die beste Methode der
Einführung und Begründung ist. In der Folge erfahren dann die verschiedenen Arten der „Pläne"
(Kreisraumordnungs-, Flächennutzungs-, Baugebiets-, Bauklassen-, Teilbebauungs-, Fluchtlinien- und
Zeitfolgeplan) kurze Erläuterung. Hierauf wird auf die Größe des Planungsgebietes und die
Beschaffung der Planunterlagen eingegangen, werden Maßstabsfragen besprochen und schließlich die
zeichnerische Gestaltung der Pläne erörtert. Bei allen Planarten ist der koordinative Grundsatz betont,
dem sicher durchwegs beizustimmen ist, sofern dadurch der gleichfalls geforderte „Zusammenklang
zwischen Bebauung und Natur" und ein optimales Leben des Menschen sichergestellt wird, was letzten
Endes Hauptziel der Planung ist. Ein einläßliches Kapitel ist den gesetzlichen Grundlagen gewidmet.
Dabei ist naturgemäß auf die deutschen Regelungen abgestellt, die indes vergleichsweise auch für
den Ausländer interessante Möglichkeiten bieten. Praktische Ratschläge für den Bauunternehmer
(Siedlungsunternehmer) und Zeichnungs- und Legendenmuster beschließen die sehr willkommene
und wertvolle Schrift, der wir 1. auch im Ausland Verbreitung und 2. baldige Fortsetzung und
Vertiefung wünschen möchten.

Es wäre in diesem Zusammenhang dringend nötig, daß auf internationaler Basis eine umfassende

„ Fibel" geschaffen würde, da auch bisherige anderssprachige Schriften (z. B. das an sich
ausgezeichnete Town and Country Planning Textbook der Architectural Press in London) noch die
im Interesse internationaler Verständigung wünschbare Einheitlichkeit in Ideologie und Begriffsbildung

vermissen lassen. Daß eine solche Verständigung möglich sein sollte, steht außer Frage; geht
es doch überall, wenn auch landschaftlich getönt, um ein und dasselbe Problem der harmonischen
Einfügung des Menschen in die Natur, um ein beiden optimales Leben und Zusammenwirken zu

gewinnen und zu sichern, und ist dieses Zusammenwirken grundsätzlich überall, so sehr unser Planet
¦—-glücklicherweise—sachraumzeitlich differenziert ist, den gleichen Gesetzen der Korrelation
unterworfen, deren naturgemäße Befolgung zu Segen oder Ruin führt.
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